
n-d'666der Beilagen zu den Stenographischen Proto~.~n_~ 
r des Nationalrates XYlll. Gesetzgebungspcriouc 

Nr. 1(265' IJ 

1993 -02- 03 
A n fra g e 

der Abg. Dr. Haider, Mag. Haupt, FischI, Haller, Motter, 

an den Herrn Bundesminister für Gesundheit, Sport und 
Konsumentenschutz 
betreffend Asbest in österreichs Spitälern Nr. 2 

Auf die Anfrage Nr. 923/J vom 220401991, wonach Sterilisations­
anlagen einer Firma mit freien Asbestumhüllungen Patienten 
gesundheitlich gefährden bzw. schädigen, antwortete der Bundes­
minister für Gesundheit, Sport und Konsumentenschutz, er habe 
dazu Stellungnahmen der Länder angefordert und das Institut 
für Umwelthygiene der Universität Wien um eine Stellungnahme 
ersucht. Niederösterreich überprüft demnach die Sterilisatoren 
alle zwei Jahre, Wien zwischen viermal jährlich und einmal alle 
zwei Jahre. Über die Handhabung in anderen Bundesländern und 
die Ergebnisse dieser Überprüfungen erfolgte keine Beantwortung. 
Weder das Ressort noch der Krazaf holten Auskünfte darüber ein, 
bei welchen Firmen Geräte welchen Typs von den Rechtsträgern 
gekauft werden, was mit der Vermeidung von Eingriffen in beste­
hende Wettbewerbsverhältnisse begründet wird. 

Es erfolgte offenbar keine Handhabung des Produktsicherheits­
gesetzes, obwohl der Bundesminister unter anderem auch für' 
den Konsumentenschutz zuständig ist. 
Inzwischen erfolgte eine Klage der Firma' Odelga auf Unterlassung 
gegen den Exmitarbeiter, der diese Vorwürfe erhoben hatte. Er 
wurde aber freigesprochen, da ihm keine Geschäftsschädigung 
nachgewiesen werden konnte und keiner der Kritikpunkte widerlegt 
werden konnte. Es wurde auch keine einstweilige gerichtliche 
Verfügung ausgesprochen, die ihm.die Verbreitung des beilie­
genden Flugblattes verbieten würde. 

Daher richten die unterzeichneten Abgeordneten an den Herrn 
Bundesminister für Gesundheit, Sport und KOnsumentenschutz 
die nachstehende 

A n fra g e 

10 Wie lauten die Stellungnahmen der übrigen vom Bundesministerium 
füriGesundheit, Sport und Konsumentenschutz aufgeforderten 
Bundesländer hinsichtlich der Überprüfung der Sterilisations­
anlagen ? 

20 Welche Bundesländer haben keine Stellungnahmen abgegeben ? 

3. Hat Ihr Ressort sich auch über die Ergebnisse der periodi­
schen Überprüfungen informieren lassen ? 
Wenn nein: wann werden Sie das endlich nachholen? 
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4. Wie lautete die damals erbetene Stellungnahme des 
Instituts für Umwelthygiene der Universität Wien zu 
diesem Problemkreis ? 

5. Obwohl Ihr Ressort Bundesmittel, also Steuergelder, 
via Krazaf den Krankenhausbetreibern zum Ankauf von 
Geräten zur Verfügung stellt, ist Ihr Ressort offenbar 
w~der willens noch in der Lage, darauf zu bestehen und 
zu überprüfen, ob bei Ankauf und Betrieb der Geräte 
die Produktsicherheit gewährleistet ist. 
Was werden Sie als für den Konsumenten- und Patienten­
schutz zuständiger Bundesminister endlich unternehmen, 
um diesen skandalösen Geschäftemachereien mit der 
menschlichen Gesundheit ein Ende zu bereiten ? 
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------------------------------------------

Diplo ... Ing. Wolfgang Fröhlich 
BeziJrksrat der freiheitlichen Partei in Wien-Neubau 

irQ) [D) [ES~ AllrE 
d(U]rr©~ [}(tRi~(8)fS) nm ~©l[U]m WO@fr!) 

In Wiener Gemeindespitälern wurden durch Jahrzehnte 

ASIBESTVLEIRiS!EUClHlü!E ~lNl[FUS~(Q)lNllElNl <ällfil &;®lhl!fil~®l\,ß$®!fildl® [P)®~ß®!1lien 
v®ratbr®ß©fru~i 

Ich verweise auf meine Flugblätter: u'Asbestverseuchte Infusionen an Spita/~ 
spatienten verabreichr~ g'Katastrophale Mißstä.nde In Wie'1er Gemeindespi­
tä.lern sollen politisch vertuscht werden ua und GGAppe11 an Arzte und Schwe­
stern in den sozialistischen Wiener Spitälernr 

~~Qbei' 300 m 

288 bis 300 

weniger als 247 

Krebstote pro 100.000 Einwohner (QueUe: Statistisches Zentralamt) 

!Nlürrgj®rrnds firn CÖ~~@rr!i@n©!h1 ~HlJI)©] m®[nHr [l{[R{lErs~l\OuE ~!l1l 
lb®~~algen ~~S OlJl) WO@lJI) {!J]lJI)@ fim [EßlJI)~lUJ@~@®[Q)o@~ ©]@[f' ~©~Hal'" 
UsUs©h verw©l~~®~@[iU WU@[iU@ll ~~ä~i~@ll Cl M©l©lhl®UI1 ~fl® 
~Hcc;h [bn~~<e ~®~[b)~~ ®nlJl)@lJI) [R{@nM ©]©l[f'©l!l1ltoo 

4265/J XVIII. GP - Anfrage (gescanntes Original) 3 von 5

www.parlament.gv.at



/ Kurrze IDarrsteih.llll1g der we$e\ll)~~h~hs~eßil !i\!ilnIßs\tände 
an mecd!ß&:nll1~erchni$chelll An~a.gen~ wns $oe $eo~ ©aa ~weo Jahlr';eehll1ten 

vorwnegend Rn Wßsll1sr Gemeindle~pü\tä~ell'llIl ~llIlge\tll'©nell'il w\UlIl"<dIen 

Von den hier erwähnten technischen Mißständen sind zwischen 800 und 1000 medizintechnische Anlagen, Sterilisa­
tionsanlagen und Aufbereitungsanlagen für Infusionen, betroffen. Sie wurden von einer Firma der Gemeinde Wien 
durch ca. 20 Jahre vorwiegend an Wiener Gemeindespitäler und an Spitäler in der Dritten Welt (mit niedrlgstemmedizinl­
sehen und technischen Standard) geliefert. Diese Anlagen konnten nie an Spitäler In westliChen LänC1ern verkauft wer­
den. Die dort üblichen, strengen PrOf- und Approbationsbestimmungen verhinderten dies. 

I. Die gravierendsten Mißstände an Aufbereitungsanlagen für infusionen: 

VORRATSTANK .... ···V 

INFUSIONEN 

Abb. 1: Schema einer Aufbereitungsanlage für Infusionen (stark vereinfacht). 
Filterung der Infusionen mlUels Asbes~pla~~ei1~mel1' (1), nachgeschalteie Asbestabscheidefilter (2): vollkom­
men wirkungslos - Folge: Asbestfasem gelangen massenweise von den Filterplatten in die Infusionen. 

Auswirkung auf lPat!enflm: Zehnfausendera lPaflenfen wUlfden 8rD Mt/eiDer GemelndespltDlernlnfu­
slonen In die Blutbahn InJlzlei1, die massiv mit krebserregendern AslJesffasern verseucht warenl 

CHIRURGISCHE INSTRUMENTE UND IMPLANTA TE 

Abb. 2: Schema einer Sterilisationsanlage (stark vereinfacht). 
Unbrauchbare odeU' Uehiende SterllbelOitungsmtsr (1)· Filter, wenn vorhanden, um den Faktor 400 unterdi-

. mensioniert und daher wirkungslos Q Folge: Verseuchung chirurgischer Instrumente und Implantate mit Keimen, Glasfa­
sern (aus den geplatzten Filtern) und Asbestfasem aus der Isolierung mit frei liegendem Asbest (4). 
Grauguß .. tl • .md Ro~glUßarmaiUren lil lDamp1sU'zeugeri1l (2) Q statt wie vorgeschrieben aus rostfreiem Stahl - Folge: 
VersChmutzte Kesselwässer in Dampferzeugern (3) und als Resultat eine graubraune, schmierige Schmutzschicht • die 
toxische Schwermetalle (z.B. Blei und Cadmium) enthält - auf chirurgischen Instrumenten und Implantaten. 
Isolierung von ROhren Il.md Bauelementeil mit Urel Biegendem ASbeSR (4) • Folge: Kontamination chirurgi­
scher Instrumente und Implantate mit Asbestfasern. Angesaugt Ober die unwirksamen SterilbelOftungsfilter (1). 
Undichte SterlllsaUonskammern (5) und 1aisch dlmefi1slonleü1e VakiJIumanlagen (6) • Folge: Keine Sterilisa­
tionswirkung. 
Verstellte und/odeli' gtli1zllch unbrauchbare SterlilsaUcmsverfahren - Folge: Keine Sterilisationswirkung 
oder Restgas (giftiges, krebserregendes Ethylenoxyd ) im Sterilisiergut - vor allem in Kathetern aus Kunststoff. 

Auswllkung auf Patlentem Unztlhllge chirurgische OperaUonen wurdlm mlf verschmutzten und 
velkelmten Instrumenten dUlfchge1Ohi1; unzahl/ge wilfschmutzte KnOChen-Implantate an Patienten 
velabre/cM und mli Ethylenoxyd vergl1tete Katheter gesetzt! 

@ Dipl.- Ing. WOlfgang FrOhlich, Wien 1992 
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Abb. 3: aAsbestabscheidefilter" in Anlagen zur Aufbereitung von Infusionen, wie sie durch ca. zwei Jahrzehnte in W1ener Gemelndespitälem ver· 
wendet wurden. (Siehe Abb. 1, Punkt 2). 

Die Grobporigkelt dlessr u::mer MafiM es fLIlnmtJgllclI'Bg damla die fiJl,sbestffaserrtD aus den Infusionen zu 
filtern, die von dem vfJrgeschaltetelliJ ASBEST°!FUL TERP8..A ITENJ (Siehe Abb.1 g !Punkt 1 J massen­
haft abgetragen werden. 
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Abb. 4: Mit freiem Auge deutlich sichtbare Asbestpartikel in der Aüssigkeit nach dem Durchgang durch die venneinUichen Asbestabscheidefilter. 

Aus physikalischen GrOuu:§efil greUim Asbesipali1lkel besoB'ujjer~ deuillcR'B bel der AbfOliung kleinerer 
Gebinde zu Tage. f!)le Menge des ,ß.)sbesfs Je abgeffOmer Unfusß({i)n lIega aber SfeqS UT» der gleichen 
Gr{Jßenordnung~ abhSnglg w:m den aectmlschern !Parametern der Anlage 11,,81'101 der Art der Bedie­
nung (Druckst{Jße)g aber lliJahe211J uraabhiiJnglg vorn der GelJ:;lndegldJfJei Um AKHJ ging man deshalb da­
zu Ober, die Gebindegr6ße vorn Unfl!JJslomm nach uroUen ZIIJ beschrrSnke/l'8g um das ASbest In den in­
fusionen, von dem man selq Jahren wuß'ieg zu vsrschielem. Un deff' Blufbahn kann eine einzIge As­
bestfaser Krebs ausltJsefili 

@ Dipl.-Ing. Wolfgang Fröhlich, Wien 1992 
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